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Vegetationseinheiten
Steifseggen-Erlen-Bruchwald, Torfmoos-Sumpffarn-Erlen-Bruchwald, Torfmoos-Wollgras-Birken-Moorwald,
Torfmoos-Pfeifengras-Birken-Moorwald, Torfmoos-Fadenseggen-Birken-Moorwald, Sumpfseggen-Schilf-Röhricht
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Um den sogenannten "Moorsee", einem mesotrophen Torfstichgewässer, herum erstreckt sich westlich, nördlich und östlich dieser Komplex 
aus Bruchwald, Moorwald und Röhricht.
Der den Hauptanteil einnehmende Bruchwald bestockt dabei den sich westlich und nördlich am Senkenrand ausgebildeten Randsumpf. Die 
Krautschicht ist aufgrund des hohen Wasserstandes oft spärlich.
Im Norden findet sich zunehmend Steifsegge in der Krautschicht. Außerdem begleitet schwach eutropher junger Bruchwald, sich dem 
Moorwald anschließend, meist die Gewässerkante. Er ist vor allem als Torfmoos-Sumpffarn-Erlen-Bruchwald ausgebildet. Der Moorwald 
nimmt Bereiche zwischen dieser Gewässerkante und dem Randsumpf ein. Im SW stockt ein Torfmoos-Birken-Moorwald, dessen dichte 
Torfmoosschicht von Bulten des Scheidigen Wollgrases unterbrochen wird. 
Im Westen wird der Moorwald schmaler, das Scheidige Wollgras als Kennzeichen oligotroph-saurer Verhältnisse tritt zurück, und es kommt 
zur Ausbildung eines Torfmoos-Pfeifengras-Birken-Moorwaldes mit Fadensegge, Grausegge und Schmalblättrigem Wollgras.
Im NW reicht der Moorwald bis an das Gewässer heran, in diesem Bereich gehören aber auch Sumpffarn und Schilf mit zu seiner 
Krautschicht.
Im Norden hört der Moorwald auf und der Bruchwald nimmt die gesamte Fläche vom Randsumpf bis zur Gewässerkante ein. Das ist auf die 
sekundäre Versumpfung und Nährstofffreisetzung in den hier großflächig angelegten Handtorfstichen zurückzuführen.
Den schmalen Ostrand des Torfstichgewässers prägt ein Sumpfseggen-Schilf-Röhricht mit einzelnen Erlen. Hier grenzt Intensivgrünland an. 
Ansonsten begrenzt großflächig Ruderalflur den Biotop. Im Süden schließt sich ein Laubwald an.
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Betula pubescens

Agrostis canina Aulacomnium palustre Carex acutiformis Carex elata
Carex rostrata Eriophorum angustifolium Eriophorum vaginatum Glyceria fluitans
Juncus effusus Lemna minor Molinia caerulea Phragmites australis
Sphagnum fallax Sphagnum fimbriatum Sphagnum palustre Thelypteris palustris

Carex canescens Carex lasiocarpa Carex paniculata Dryopteris carthusiana
Hottonia palustris Lysimachia vulgaris Oxycoccus palustris Polytrichum commune
Sphagnum squarrosum Typha latifolia


